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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen Ablauf des Bierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 

Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Iften Juli 1844 in unſerer Expedition, Krautmarkt 

No. 1053, die Fortſeßung der Pränumerakion anzuzeigen. Der Pränumerations⸗ reis für das 2 

Quartal vom iſten Juli bis zum 30ſten September d. J. beträgt incl. Stempel 221 Sgr. 16. 

wärtige reſp. e belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 

dem iften Juli wird die Pränumerationg- ite geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 

wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom N des Quartals an nachgeliefert 

werden können. Die 1 der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. ek 

Die Zeitungs⸗ Expedition. 
Berlin, vom 26. Juni. dorf auf St. Ulrich im Kreiſe Querfurt 
Se. Majefät der König haben Allergnädigſt Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. aß 
t, dem Geheimen Medi inal⸗Rath und or- Vom Rhein, vom 15. Juni. 

Bent ichen Zrofefe an der bifgen Univerfität, (Elb. Z.) Der Handels-Bertrag der Zollvereins⸗ 
Dr. . en, den Rothen er⸗Orden dritter fer 8. mit Portugal muß ungemein vortheilh 
u mit ver Schleife, ſo wie dem Srperinten- för Deutſchland werden. Für 117 0 Manufa 

denten Bartſch zu Templin den Roten Adler⸗ turen haben wir nichts von Porku, als Concur⸗ 

Orden vierter Klaſſe zu verleihen. van 10 9 es A Bee Nee ts 

A l auszuführen; dagegen werden unſre 1} en 

Berlin, vom 27. Juni. und Weſtpballiſchen einen wahr Hein, od ber 

Se. Majeſtät der König haben N wiß die Seiden⸗ und Stahl-Manufakturen und 

gerubt, dem Großherzogl. Badenſchen Dberfl- andere Artikel einen ergiebigen Markt in Port 

entenant Krieg von 886 bee u Karls» 3 antreffen, und da ber. e von 


rube den Rothen Adler- den dritter Klaſſe; ſo ortugal aus ſtark nach Spanien bit ieben wird, 
wie dem Dirigenten der Regierungs⸗Abtzeilung ſo werden unfre rn 30 dieſem Wege 
r dir kte Steuern, Domainen und Forſten zu ingang in dies durch fein Zollſpſtem beina 
otsdam, Dber-Regierungs-Rath Ferdinand völlig verkorktes Land ses: Durch dieſen Tr 
ilhelm Ludwig Stelber, die gleiche Stelle tat hat Preußen auf der Bahn der internationa- 
bei der Rege e zu Frankfurt a. d. O., unter len Handelsfreiheit einen Schritt vorwärts ge⸗ 
gung des Charakters eines Regierungs⸗Vice⸗ than, wie kein andrer Staat vor ihm, und 
räſteenten; und dem Nittergutsbefiger und Früchte, die er, wenn nicht alle menſchliche Be⸗ 
eis⸗Depulirten Karl Heinrich von Hell⸗ rechnung trügt, in nicht langer Zeit hervortrei⸗ 
. N. DE 


* 


ben wird, werden hoffentlich England, rankreich, Bürgermeiſter von CTzapka an feiner aufäͤn lichen 
benen Rußland en von ihrem, die Beliebtheit ſehr verloren, wozu nebſt ollen Ans 
eiheit des Handels ſo ſehr beſchränkenden Ab⸗ dern neuerlichſt vorzüglich der 9 rozeß des Buch⸗ 
gaben⸗Syſteme allmälig abzugehen. * händlers Gerold und der Um and beigetragen, 
Wie der Schwäb. Merk. meldet, hat der Prinz daß der Bürgermeiſter die Künſtler⸗Arbeiten für 
Karl von Solms⸗Braunfels von Mainz aus die einen neuen Sffentlihen Brunnen ohne Weiteres 
Reiſe nach Texas angetreten, um daſelbſt die bei Fremden beſtellt bat, da wir hier doch ſehr 
Oberleitung der Eolonifation im Auftrag des für wackere Talente haben, denen eben nichts fehlt 
die Deutſche Auswanderung errichteten Vereins als Beſchäftigung. „In einer der füngfien Bür- 
einſtweilen zu übernehmen. * 3 rl en iſt es zu ſehr lebhaften Aus⸗ 
Kaſſel, vom 7. Juni:: rüchen des Iwieſpalts gekommen. Ein lange 
(S. M.) In Betreff der von je über Wei⸗ wirkender Hauptgrund der Erbitterung iſt das 
mar, Erfurt und Gotha bis Ei enach laufenden barſche und geringſchätzige Benehmen, welches 
Eiſenbahnſtrecke erfährt man aus glaubwürdiger ſich manche Gemeindebeamten gegen jeden Bürger 
Quelle Folgendes: Der Bau wird nicht auf erlauben, der nicht eben in eigner Equipage auf 
Staatskoſten, ſondern durch eine Actiengeſellſchaft das Rathaus Ri ahren be Dieſes an ſich 
unternommen. Die Regierungen, unter deren tadelnswerthe Betragen wird n 5 auffälliger da⸗ 
Aufſicht das ganze Werk ausgeführt wird, inter⸗ durch, daß € im ſtarkſten Gegenſa 
eſſiren ſich durch Uebernahme des vierten Theils gerfreundlichkeit der hochſten Staatsbehörden und 
der Actien und verzichten zugleich für dieſen vier⸗ des Hofes ſteht. Es iſt hier eine tauſendfältig 
ten Theil auf Verzinſung und Antheil an dem beipiefene Thatſache, daß die erſten Miniſter mit 
Ertrag, ſo lange letzterer nicht drei Ee des dem e ee freundlicher ſprechen, als 
aufgewfndeten Capitals überſteigt. ie Preuß. der lezte? agiſtratsſchreider, und die Kaiſerliche 
Regierung übernimmt neun Sechszehntel von die- Familie ladet die Offiziere der Bürgermiliz zu 
ſem vierten Theil, die übrigen fieben Sechs zehn⸗ den Hoffeſten, ſo = in dem ſonſt fo ariftofra- 
tel werden von den Söchſiſchen Regierungen ge⸗ tiſchen Oeſterreich, i 
tragen. Die Stadt Weißenfels bildet einen Kno⸗ wirthe ze. Ehrengäſte des Kaiferg ſind. 
tenpunkt auf dieſer Bahnlinie, indem von da aus 8 9 i 
= Zweigbahn nach Leipzig geführt werden fol. (Schl. Z.) Am Montag den 17. d. rotkete ſich 
Jetzt iſt ein weiterer Verkrag, die ortführung eine Menge Katlundrucker zuſammen, warfen die 
der Eiſenbahn von Eifenach über Kaſſel nach Fenſter in der Fabrik der Gebrüder Porge's ein 
Lippſtadt betreffend, Gegenſtand der Unterhand⸗ und zerſtörten daſelbſt aufgeſtellte Druckmaſchinen 
lungen zwiſchen dem Preußiſchen und dem hieſi⸗ nach dem Perrotſchen Syſteme. Von dort zo 
gen Cabinet. Man glaubt, daß die Bedingun⸗ die durch eine Menge von Pöbel verſtüärkte Maſſe 
hen, welche für die Ausführung der erſtern Eiſen⸗ nach anderen Fabriken und zerſtörten in gleicher 
Lahn feſtgeſetzt find, auch zur Grundlage für die Art die Maſchinen, ſo daß die Behörden ein⸗ 
Jortſetzung der Bahn angenommen werden dürften. ſchritten, indem ſie die Meuterer auseinander 
Hannsdver, vom 16. Juni. 8 0 
Eine 9005 „Anzahl Mäßigkeite⸗Vereine aus mit ſcharfen Patronen verſehen, beſegen ließ. 
eue Gegenden 3 Lane baben bei der 3 Kalkundruckereien haben in Folge dies 
Stande⸗Verſammlun Petitionen um Abſchaffung zer nruben ‚aufgehört zu arbeiten und die Ar⸗ 
er Bierſteuer eee da dieſe — mehr fa, beiter durchziehen rottenweiſe die Stadt und die 
ge, als hohe Steuer (der Geſammtbetrag iſt 8 er en i san 1 „genbwie Pewaltehatig⸗ 
ur 40,000 Thlr.) — ein berzeglichſtes Beſorde- keiten auszuüben. Auch ſcheint es, als ob binnen 
A = Ah wenigen Tagen Alles wiederum ius alte Geleis 
rungsmittel des ranntweins iſt. zurückgekehrt ſein wird, da der erſte Anſtoß ja 
Die zu Braun ſchweig verſammelten Rabbiner dieſen Aufregungen in Lohn- Differenzen zwilden 
haben. am 10. Juni ihre Berathungen beendigt; den Eignern und den Arbeitern der abrih in 
pi wichtigſten Gegenſtände derſelben waren ge. welcher die erſten Gewaltthätigkeiten Platz grif⸗ 
iſchte Ehen mit Erziehung der Söhne in der fen, gegeben worden iſt und der beiderſeilige 
Religion des Vaters und der Töchter in der der ortheil der Streitenden es erheiſcht, ſich zu 
Mutter, dann Verle ung des Sabbats auf den einigen. 
Sonntag, und endlich ie Abſchaffung der Be⸗ „ pPeſth, vom 14. Juni. 
eidung — ein Del, der jedoch nur eine (8. N.) Einige Tage weilte, und zwar zum 
inzige Stimme für ſich h. e. N erſten Male, der Freiherr S. von Roth ſchild 
Wien, vom 10. Juni. 1 in unſerer Stadt. Nicht blos die Neugierde den 
(e. A. Agathe wichen un, vgelomächtigens Mann zu ſehen, mehr noch der 
cha 


* 


Bürgerſchaft und dem Magiſtrate dauern Antheil welchen er mit ſeinen ungeheuren Mitteln 
— und me ſich, und namentlich hat der an den offentlichen Unternehmungen Ungarns in 


jüngſter Zeit nimmt, bereitet ihm einen faſt bei⸗ 
8 ö ang. Mehrere Tanfend Menſchen 
bedeckten die fer der Donau, als er unter Böller⸗ 
chüſſen aus dem Dampfboote flieg.” Zur Hand» 
abung der Ordnung war eine Abtheilung der 

unizipalgarde ausgerückt. Beglückwünſchungs⸗ 
Deputationen des Bürgerftandes, der iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinde u. ſ. w., ſo wie Bankette folgten 
ſich. Am Abende der Ankunft noch entſprach der 
Gaſt den Einladungen der Theater- Direktionen, 
ihre Vorſtellungen zu beſuchen. Alle wohlthätigen 
Inſtitute hier bedachte Baron Rothſchild mit 
Spenden, die ſich auf mehr als 10,000 fl. C. M. 
belaufen mögen. Der raſch 1 8 Ketten⸗ 
brückenbau, eines der koloſſalſten Werke in Eur 
ropa, hat durch die große Betheiligung des Roth⸗ 
ſchildſchen Hauſes in Actien daran eine weſentliche 
Förderung erhalten. Auch haben Rothſchild, Sina 
und Eskeles im Vereine der Ungariſchen Central⸗ 
Eiſenbahn eine Betheiligung bei derſelben mit 
2 Million Gulden zugefichert, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß ihr eben an 
die Nordbahn bei Gänſerndorf zu Fler abe. 
So ſcheint denn für Ungarn der erſte große 
Schienenweg zur Verbindung mit Deutſchland ge⸗ 
ſichert zu ſein, wohin es vor Allem ſeine commer⸗ 
ziellen Bedürfniſſe und feine politiſche Lage weiſen. 

Paris, vom 19. Juni. ge 

Die Corporation der Pariſer Advokaten iſt in 
vollem Pronunciamiento gegen den erſten Präfi- 
denten des hieſigen Königl. Gerichtshofes, Baron 
Seguier, begriffen. Schon ſeit vielen Jahren iſt 
es eine ſtehende Klage, daß der Präſtdent Seguier 
durch rauhe Anreden, durch unpaſſende Unter⸗ 
brechungen, durch beißenden Tadel ꝛc. die vor fei- 
nem Tribunal erſcheinenden Advokaten mißhandle; 
daß er überhaupt die dem Advokatenſtande gebüh⸗ 
rende Achtung auf vielfältige Weiſe verletze. Vor 
einigen Tagen nun hatte ſich Herr Seguier in 
Öffentlicher Gerichtsſitzung einen ungewöhnlich der⸗ 
ben Ausfall gegen den Advokatenſtand erlaubt, 
den er, im Ganzen genommen, der Gewiſſenloſig⸗ 
keit, der Kani der Rechtoverdrehung ꝛc. be- 
ſchuldigte. Einen ſolchen Vorwurf, von dem ſich 
freilich mancher von Denen, welchen er galt 
ſchwer getroffen gefühlt haben mag, haben denn 
die 5 — Advokaten ſehr übel genommen, und 
der Vorſtand der Corporation hat beſchloſſen, im 
Namen derſelben eine öffentliche Genugthuung 
für dieſe Beleidigung zu verlangen. Bis die Ge⸗ 
nugtbuung erfolgt il, wird kein Advokat vor dem 
Tribunale des Herrn Seguier plaidiren. Man 
erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit, daß im Jahre 
1600 ein ähnlicher Streit der Advokaten mit ei⸗ 
nem Präſidenten, der gleichfalls den Namen Se⸗ 

mier führte, einen Entſchluß derſelben Art zur 

olge hatte, welcher eine Zeit lang den ganzen 
Bang der Juſtiz hemmte, bis, unter Dazwiſchen⸗ 


der Advokaten endlich 


und die Schiffe in See waren in dem 


kunft der Königlichen Autorität, den Forderungen 
nachgegeben werden ul 
Die Aufmerkſamkeit des Publikums wurde neu⸗ 
lich nt die Broſchüre des Prinzen von Join⸗ 
ville ß eltſamerweiſe auf den Zuſtand der Fran⸗ 
zöſiſchen Seemacht gelenkt, daß eine Prüfung 
des Budgets für das Marineminiſterium auf das 
nächſte Jahr nicht ohne Intereſſe iſt. Die Fran⸗ 
zöſiſche Flotte iſt während eines Zeitraums von 
14 Jahren ununterbrochenen Friedens in einem 
Umfang und mit einem Aufwande vermehrt wor⸗ 
den, den kein anderes Volk je 9 emacht 
hat, ohne durch einen Krieg oder die beſondern 
Pflichten, welche mit einem großen Colonialxeiche, 
wie Spanien oder Frankreich im vorigen Jahr⸗ 
10 beſaß und England jetzt beſitzt, verbunden 
ind, dazu gezwungen zu ſein. Vergleicht man 
aber dieſen raſchen Fortſchritt der Franzbſiſchen 
a mit dem unbeweglichen Stillſtehen der 
auffahrteiſchifffahrt jenes Landes und erinnert 
man fi, 100 die gewöhnlichen Dienſtleiſtungen 
der Franzöſiſchen Kriegsfgiffe im Frieden auf 
Ceremonie⸗ oder Entdeckungsreiſen oder die Füh⸗ 
rung von Truppen nach und aus Algerien bes 
ſchränkt ſind, ſo bildet dieſes Budget ein wahrhaft 
überraſchendes Phänomen. Im Jahr 1830 betrug 
das Marinebudget 65 Mill. Fr., die Anzahl der 
Matroſen war 12,926, es befanden ſich 128 Schiffe 
in See, und darunter war nur ein Linienſchiff. 
Im Jahr 1843 betrug das Marinebudget 10 
Mill. Fr., die Anzahl der Matroſen war 26,926 
f Grade ver⸗ 
mehrt worden, daß man die Anzahl der dienſt⸗ 
bereiten Kanonen amtlich auf das Zehnfache ihrer 
ahl im Jahr 1830 angeben konnte. Für das 
Jahr 1845 ſind wieder 107 Mill. Fr. beantragt, 
wozu noch 51 Mill. Fr. für Hafenbauten kommen. 
Die Zahl der Matroſen beträgt 29,073, wovon 
23,704 zur See dienen ſollen. Man will eine 
Uebungsflotte von 8 Linienſchiffen, 1 Fregatte und 
2 Dampfſchiffen bilden und außerdem 149 Kriege» 
ſchiffe in Ste halten. Außerdem beabſichtigt man 
30 Kriegsſchiffe, worunter 8 Linienſchiffe, 8 Fre⸗ 
gatten und 6 Dampfſchiffe, in Hafenbereitſchaft 
zu haben, ſodaß der Marineminiſter im Ganzen 


140 Windſchiffe und 50 Dampfſchiffe zur Verfügun 


Ei Der Ueberreſt der Flotte enthält freili 
aum noch 100 Schiffe. Zwar ſind 23 Linienſchiffe 
und 19 Fregatten im Bau, aber dieſer ſchreitet 
nur langſam vor und es laufen ſehr wenig Schiffe 
vom Stapel. Ueberhaupt ſind jene Angaben den 
Amtsberichten des Miniſters entnommen, und der⸗ 
leichen Actenſtücke laſſen ſich überall leichter an⸗ 
ertigen, als eine Flotte auszurüſten iſt. Der 
Prinz von Joinville ſelbſt hat der Welt mitge⸗ 
theilt, daß un er den 50 Dampfſchiffen, die ich 
8 großartig ausnehmen, kaum 6 ſind, die einen 
ergleich mit den Engliſchen Dampffregatteu zus⸗ 


halten. In dem Verzeichniſſe der Linienſchiffe 
jeisen ſich ebenfalls viele Veteranen, die im Hafen 
ei Toulon ſicherer ſind als in einem Sturm oder 
bei einem Kampfe. Im Ganzen bleibt nur zu 
bewundern, daß mit den ungeheuern Geldſummen, 
welche während der letzten 10 Jahre für die Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte aufgewendet wurden, nicht mehr 
erreicht worden iſt, denn unter den 23 Linien- 
chiffen in See find nur 4 neuerbaute, während 
gland in den letzten zwölf Jahren ſeine Flotte 
um 20 neue Linienschiff mit 1710 Kanonen und 
allen Vortheilen, welche die Fortſchritte in Kunſt 
und Wiſſenſchaft an die Hand gaben, vermehrt hat. 
Die Revue de Paris enthält einen etwas Ei 
ſüchtigen Artikel über die „Fortſchritte des Zoll⸗ 
vereins, welchen ſie an die Pier Kriegs⸗ 
Korvette „Amazone knüpft. Hierin ſcheint ihr 
der Keim einer Deutſchen Marine gelegt, die bald 
mächtig aufblühen dürfte, um ſo mehr, als Deutſch⸗ 
land bedeutende Häfen habe, und die Matroſen 
1 nördlichen Seeplätze, wie Bremen, 25 
urg, Lübeck, ſogar in England in großer Achtung 
wegen ihrer ausgezeichneten Tüchtigkeit ſtänden, 
und auf allen Meeren berühmt ſeien. Die Fort⸗ 
chritte Deutſcher Induſtrie werden immer dro⸗ 
ender; auf der letzten großen Oſtermeſſe in Leip⸗ 
zig, die ſonſt überſchwemmt worden mit Engliſchen 
und F ſchen Waaren, ſeien faſt nur Deutſche 


Stoffe zu Markte gebracht worden; der Eiſen⸗ 
her au ſei zur wahren Manie geworden, und, 
üdem durch Benutzung derſelben die Bankiers zu 
grüßen Reichthümern kommen, drohe das ariſto⸗ 
ratiſche Prineip in Deutſchland nur feinen Platz 
u wechſeln. „Aber“, fagt die Revue, „werden 
ngland und Frankreich in ihrer verblendeten Ei⸗ 
ferſucht nichts Gemeinſames beſchließen, um eine 
en Europäifchen Faber ältniſſen drohende 
evolution zu verhindern? Die Deuntſchen find 
naiv genug, es zu hoffen! In ihren goldenen 
Träumen denken ſie an nichts geringeres, als 
durch den Handel Karls des Großen alte Welt⸗ 
onarchie wieder zu erobern. Die Kaiſerlichen 
uſprüche des alten Germaniens hüllen ſich frei- 
lich in oft ſehr unkaiſerliche Formen. Giebt es 


was Ungermaniſcheres z. 113 als die große Zu⸗ 
e 


ſammenkunft der Süddeutſchen Fabrikanten im 
letzten Dezember? Dort wurden im Namen des 
Zollvereins Vorträge gehalten und beklatſcht, in 
denen immer wieder der Gedanke auftauchte, man 
müſſe das alte Sprüchwort wieder in ſeiner 
Kra gate laſſen: „Der Deutſche macht alles 
ums Geld. „, Wer dies ſchöne Sprüchwort, über 
meiden die Revue eine große moraliſche Ent ⸗ 
ri 

den hat, mag ſchwer zu fagen fein; alt iſt es 
aber bach, ei ens nicht ter als der Artikel 


‚Revue. de Paris, der es der Franzöſiſchen 
elt als 80 en Rülktheit, wie tie — 115 
walismus Dentſchlands geſunken fer. 


g zu zeigen ſich nicht enthalten kann, erſun⸗ 


Madrid, vom 12. Juni. 

Der Belagerungs-Zuftand dauert in einem gro⸗ 
ßen Theile von Spanien thatſächlich fort. In 
einigen Provinzen, z. B. in Murcia, haben die 
General- Capitaine zwar die Aufhebung deſſelben 
kraft der zu dieſem Behuf erlaſſenen Regierungs- 
Verordnung angekündigt, aber zu gleicher Zeit 
die Fortdauer der Wirkſamkeit der Militair⸗Com⸗ 
miſſionen ausdrücklich vorbehalten. Einige mini» 
ſterielle Madrider Blätter ſtehen nicht an, ein 
ſolches Verfahren als vollkommen recht⸗ und re⸗ 
gelmäßig zu vertheidigen. — Die Bevölkerung 
don Barcelona ſieht endlich einen ihrer ſehnlich⸗ 
ur Wünſche in Erfüllung gehen. Das Kriegs- 

iniſterium hat darein gewilligt, daß ein Theil 
der Ringmauern der Hauptſtadt von Catalonien 
um eine bedeutende Strecke weiter hinausgeſcho⸗ 
ben werde, ſodaß die Stadt endlich den Raum 
gewinnen wird, der ihr fehlt, und deſſen Mangel 
das äußerſt wirkſame Motiv mehr als Eines 
Aufſtandes geweſen iſt. i 

Die progreſſiſtiſchen Blätter ſind entrüſtet über 
einige Vorgänge im „geldenmüthigen⸗ Saragoſſa. 
Junge Leute hatten ſich erlaubt, mit Laternen 
durch die Straßen zu ziehen, um, wie ſie ſagten, 
die verloren gegangene Conſtitution zu ſuchen; 
fie wurden vor die Militair⸗Commiſſton geſtellt 
und zum Tode verurtheilt. Andere hatten bei 
einem ländlichen Privatfeſt ſehr mißliebige Trink⸗ 
ſprüche ausgebracht und wurden dafür mit zehn 
Jahren Galeere beſtraft. 

Spaniſche Grenze, vom 11. Juni. 

(Tr. 3.) Wir haben hier ziemlich zuverläſſige 
Nachrichten aus Barcelona, denen zufolge vor 
einigen Tagen ein Courier von da abgegangen 
if, welcher das Königl. Decret von der Auf⸗ 
löſung der Cortes und der Zufammenberufuug 
der neuen Kammern nach Madrid bringt. Die 
Epoche deren n iſt im Decret 
noch nicht feſtge etzt, und wird von der Königin 
ſpäter beſtimmt werden. 

London, vom 17. Juni. 

(Trorn. Chr.) Seitdem wir den Bericht des Ge⸗ 
nerals Lame ricière über das Gefecht mit den Marok⸗ 
kanern gelefen und die Anſtellung des Prinzen von 
Joinville als Befehlshaber einer gegen Marokko 
beſtimmten Flottenabtheilung erfahren haben, if 
unſere Hoffnung auf . des Friedens 
ſehr erſchüttert worden. enn die ſer Prinz einen 
Krieg anſtiften lann, wird er es gewiß nicht un⸗ 
terlaſſen, wie uns ſein Verfahren gegen den 
Lootſen bei Veracruz, ſeine Flugſchrift und andere 
4 bewieſen haben. Der erzog von 

umale qu Lande, fein Bruder Joinpille zur See, 
Lamoriciére, ein fo bitziger Parteigänger, wie die 
Franzöſiſche Armee ihn nur irgend beſitzt: wenn 
die Anſtellung dieſer jn en Elreitpä ne feinen 
Krieg zuwege bringt, fo wird das Ludwig Philipp's 
und des Franzöſiſchen Miniſterſums Schuld nich 

+ 


fein. Wir haben aber eine Menge von Verträgen 
mit Marokko, die ſämmtlich deſſen Unabhängigkeit 
vorausſezen und unter einer Eroberung durch 
. ja ſchon unter der Aufzwingung eines 
ertrags durch Frankreich weſentlich beein rächtigt 
würden. Uns ſtehen in den Häfen der Barbarei 
viel Vorrecht zu, z. B. das Recht, Lebensmitteln 
* Marktpreiſe ankaufen und ohne irgend eine 
bgabe ausführen zu dürfen. Ein anderes Vor⸗ 
recht iſt die zolffreie Einfuhr von Waffen in den 
mauriſchen Häfen, und Waffen bilden den Haupt⸗ 
handelsartikel, da jeder Maure eine Flinte zu be⸗ 
ſizen und bei ſich zu führen pflegt. Die Fran⸗ 
oſen haben uns und unſern Handel bereits von 
300 Miles Küſtenſtrecke ausgeſchloſſen und um 
offen zu ſprechen: es darf ihnen nicht geſtattet 
werden, ihr Prohibitivſyſtem weiter auszudehnen! 

Der Herzog von der Normandie, d. h. Uhr⸗ 
macher Naundorf, bietet jetzt die angeblich von 
ihm gemachten Erfindungen in den Zeitungen zum 
Verkauf aus. Koſten Pollen: eine Kanone mit 
optiſchem Viſir, die doppelt fo weit ſchießt als 
eine gewöhnliche Kanone, 6000 Pfd. St., Bom⸗ 
den, die platzen, wenn ſie ihr Ziel treffen und 
jedes Kriegsſchiff ſprengen können, 6000 Pfd. St., 

anonenraketen, denen nichts widerſtehen kann, 
4000 Pfd. St., Handraketen von ähnlichen Vor⸗ 
zügen 2000 Pp. St., und eine Kriegsmaſchine, 
die auf dem Lande oder in der Erde, auf der 
See oder im Waſſer jedem Feinde, wie ſtark oder 
zahlreich er auch ſei, die Annäherung unmöglich 
mache, 25,000 Pfd. St, 

Aus Dublin vom töten ſchreibt man: Geſtern 
Morgen wurden von dem Brunnen ⸗ Amte einige 
Arbeiter nach der Königlichen Kaſerne geſandt, 
um an dem dortigen Brunnen einige Ausbeſſe⸗ 
rungen vorzunehmen. Als ſie indeſſen an dem 
Thore der Kaſerne ankamen, verweigerte ihnen 
die Schildwache den Eingang, falls ſie nicht ihre 
Repeal⸗Knöpfe abnähmen. Die Arbeiter erklärten, 
daß ſie dies nicht thun würden und kehrten auf 
die wiederholte Weigerung der Schildwache nach 
dem Brunnen⸗Amte zurück. So geringfügig dieſer 
Umſtand ſcheint, ſo gewinnt er doch inſofern eine 
tiefere Bedeutung, als er von dem ſeſten Sinne 
der Menge zeugt und ſich ähnliche Auftritte jeden 
Augenblick wiederholen. Geſtern wurde z. B. ein 
Soldat zu einer Geldbuße ng 6 weil er 
verſucht hatte, einem Bürger den Repeal⸗Knopf 

ewaltſam abzureißen. Ber Befehl, Perſonen, 
welche Repeal⸗Knöpfe tragen, den Eintritt in die 
Kaſernen zu verweigern, iſt übrigens jetzt in ganz 
autor) in Vollzug geſetzt worden. Mehrere Jög⸗ 
inge find aus den National⸗Schnlen entlaſſen 
worden, weil fie ſich geweigert, den Repeal⸗Kuopf 
abzulegen. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. Se. Majeſtat der König 


haben Allergnädigſt geruht, dem Premier -Lieute⸗ 


nant von Pfuel vom tſten Garde⸗Ulanen-(Land⸗ 
wehr⸗) Regiment, die Anlegung des von Sr. Mar 
jeſtät dem Könige von Schweden ihm verliehenen 

Schwerdt⸗Ordens zter Klaſſe zu geſtatten. 
Berlin, 21. Juni. (Schl. 3.) Die Actien⸗ 
Papiere find wieder ſehr flan und das Geſchäft 
will ſich nicht wieder heben. Die Muſikalienhand⸗ 
lungen zeigen einen Actien-Gallopp an, der ſehr be⸗ 
liebt fein ſoll; muß eine ſehr traurige Muſik fein. 
In einem Auffage der Voſſiſchen Zeitung, die 
Lotterie-Anſtalten betreffend, heißt es u. A.: 
Wenn die Lotterie nicht abgeſchafft werden kann, 
ſo muß ſie einer Reform unterworſen werden, 
durch welche die weſentlichſten und folgenreichften 
der Uebelſtände, welche man ihr zum Vorwurf 
gemacht hat, nach Kräften beſeitigt werden. Dies 
iſt eine Forderung, der ſie ſich um ſo weniger 
entziehen darf, als damit nur verlangt wird, was 
man unter allen Umſtänden und von jedem Staats- 
Inſtitut erwarten darf, daß es nämlich zeitgemäß 
ei. — Dem Seecretair der Preußiſchen See⸗ 
ſſekuranz⸗Compagnie in Stettin, Loſſius, ge⸗ 
bührt das Verdienſt, dieſen Gegenſtand zuerſt 
praktiſch zur Sprache gebracht und einen neuen 
Plan ausgearbeitet zu haben, der uns aller Auf⸗ 
merkſamkeit werth erſcheint. Danach ſoll die 
Lotterie in eine Rentenbank umgewandelt, und 
hierdurch der erhebliche Vortheil geſchaffen wer⸗ 
den, daß 1) der Reiz für das Publikum derſelbe 
bleibt, 2) der Staat an ſeiner jährlichen Ein⸗ 
nahme nichts verliert, während 3) den Gewin⸗ 
nern in nachhaltigerer Weiſe Hülfe gewährt wird, 
und 4) der enige Theil im Publikum, dem feine 
Armuth jede Betheiligung nur unter ſchweren 
Opfern geſtatten würde, ausgeſchloſſen bleibt. 
Die Hauptzüge der Anſichten des Herrn Loſſius 
find: Die Rentenbank wird vom Staat errichtet 
und hat den Zweck, daß das Publikum durch eine 
eringe jährliche Einlage jr Genuß von theils 
ebenslänglichen, theils f l dae Renten ge⸗ 
lange. ieſe Renten werden fährlih einmal in 
957 Klaſſen verlooft, im Monat Mai und Auguſt. 
ie Zahl der auszugebenden Rentenbillets if 
auf 600,000 feſtgeſetzt. Die Einlage beträgt 
Thlr, zahlbar in Raten von A und 8 Thlr. 
nebſt 15 fgr. Agentur⸗Gebühren. An lebensläng⸗ 
lichen Renken giebt es 121 Gewinne im Betrage 
von 36,000 Thlr., welche die Höhe von 100 bis 
3000 Thlr. haben. Fünfjähriger Renten ſind 
13,278 Gewinne, im Geſammtbetrage von 1,209,000 
Thlr., welche von 50 Thlr. bis 5000 Thlr. ſtei⸗ 
en. Die Rentenbank vereinnahmt für 600,000 
entenbillets a 12 Thlr. = 7,200,000 Thlr.; 
verausgabt dagegen 1) an 121 Perſonen in le⸗ 
eg Renten jährlich 36,000 in . 
nd N 
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6,000,000 Thlr. Dies beträgt in Summa 
7,200,000 Thlr. Den Gewinnern der fünfjähri- 
en Rente ſteht es frei, die Rente bis zum Ab⸗ 
auf des fünften Jahres aufzuſchieben, bei der 
Nentenbank ſtehen zu laſſen, am Schluſſe jeden 
Jahres die Zinſen mit 3 pro Cent und nach Ab⸗ 
lauf der fünf Jahre das Kapital zu erheben. 
Stirbt der Gewinner im Lauf der fünf Jahre, fo 
erhalten ſeine rechtmäßigen Erben die noch übri⸗ 
en Renten. Wenn der Gewinner einer lebens- 
änglichen Rente innerhalb der erſten zehn Jahre, 
von der erſten Erhebung an gerechnet, ftirbt, fo 
erhalten ſeine Erben die Reute bis nach Ablauf 
der zehn Jahre. ; 

Die Königsb. Ztg. enthält über die Frequenz der 
dortigen Univerſität folgende Bemerkung: „Nach 
dem 90 eben erſchienenen amtlichen Ver eichniffe der 
Studirenden unſerer Univerſität hat die Zahl ders 


ſelben im Laufe dieſes Semeſters gegen das vo» 


rige nur um i abgenommen.“ — Dieſelbe zählt 
letzt 340 Studirende, und zwar die ic 696 
N 67 (3 Ausländer), die juriſtiſche 69 (2 

usl.), die mediziniſche 76 (5 Ausl.) und die 
philiſophiſche Fakultät 128 (10 Ausl.). Außer⸗ 
dem befinden ſich bei der Univerſität noch 16 der 
Chirurgie Befliſſene. a 

Köln, 20. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Geſtern 
wurde dem Regierungs-Präſidenten von Gerlach 
von der Bürgerſchaft ein großes Abſchieds⸗Eſſen 
gegeben, an welchem an 200 Perſonen aus den 
eden Ständen Theil nahmen. Juſtizrath Holthoff, 
einer unſerer beſten Advokaten, ſprach den Ehren⸗ 
gruß, welcher dem Gefeierten Thränen entlockte, 


wie denn überhaupt manches Auge naß wurde, 


als dieſer tief gerührt dankte. Heute Abend 
bringt die Meiſterſchaft, ein Bürger « Verein, 
deſſen Zweck, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln hieſiges und fremdes Elend zu mildern, 
dem Scheidenden eine Serenade und zugleich das 
Ehrendiplom. Die meiſten Innungen, wie der 
Schloſſer⸗ und Tiſchler⸗Meiſter⸗Verein, haben 
ebenfalls beſchloſſen, dem Verehrten Abſchieds⸗ 
Adreſſen zu überreichen, wie denn auch die Bei⸗ 
träge für den l der den ihm die Bürger⸗ 
chaft zugedacht hat, über Erwarten reich ausge⸗ 
allen, In allen dieſen Demonſtrationen ſpricht 
ich die Hochachtung, die Liebe, deren ſich der Re⸗ 
5 ent hier zu erfreuen hatte, am 
larſten aus. 2 

Koblenz, 13. Juni. (Tr. Z.) Die handel⸗ 
treibende Welt in Koblenz wird gegenwärtig viel 
in Anſpruch genommen von einer Aſſociation, 


welche die Heiligung des Sabbaths zu bezwecken 


verſichert. Ohne 5 oder wider die Aufrichtigkeit 
dieſes Zweckes, fällt es uns doch höͤchlich auf, daß 
die Heiligung des Sabbaths, wie dieſe Herrn fie 


verſtehen, denn die Kirche weiß von diefer Art 


1,200,000 Thlr., alſo im Lauf der fünf Jahre 


der Heiligung nichts, übers Meer unſern Lands⸗ 
leuten zugebracht werden ſoll, um ſo mehr, da ſie 
ſelbſt in ihrer Heimath in dem Inſelkönigreiche 
ſo verdächtigen Urſprungs iſt. Dort, in Eng⸗ 
land, wurde fie von den blutdürſtigen Fanatikern, 
von den heuchleriſchen Mördern des eigenen Kö⸗ 
nigs eingeführt, vermuthlich, um dem ungeheuren 
Verbrechen als ein Sühnopfer zu dienen und zu⸗ 
a falſcher, aus dem Indenthume erborgter 

A zu huldigen. 

Am 19. Juni waren die Abgeordneten von elf 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereinen der Provinz Sachſen in 
Halle verfanimelt, um Beauftragte zu wählen, 
welche ſich nach Berlin begeben und in Gemein⸗ 
ſchaft mit den „ der andern Provinzen 
die Verhältniſſe dieſer Angelegenheit in reußen 
eſtſtellen ſollen. Der bisherige Nobiforiſche Vor⸗ 

and gab Bericht über den Stand der Dinge, 
legte dann ſein Amt nieder, und es wurde nun 
unter dem Vorſitze des Ober-Landesgerichtsraths 
Weißenborn aus Halberſtadt, der Auſtrag be⸗ 
ſprochen, welcher den Deputirten nach Berlin mit⸗ 
zugeben ſei. Er iſt in die zwei Punkte zuſam⸗ 
mengefaßt: a) daß ſte für die vollkommene "Eins 
heit mit den übrigen Guſtav-Adolph⸗Vereinen, 
alfo für die Annahme des Frankfurter Statuts zu 
ſtimmen haben, aber b) in dem Falle, daß die 
Mehrheit in Berlin auf Aenderungen in dieſem 
Statut beſtehen ſollte, darauf halten werde, daß 
dieſe etwanigen Aenderungen ſo, wie es bereits 
im Frankfurker Statut vorgeſehen iſt, alſo durch 
freie Vereinbarung der Preußiſchen und der übri⸗ 
gen Deutſchen Vereine, zu Stande kommen. 

r. Z.) In Breslau iſt man auf den Einfall 
gekommen, von Seiten der Schneider, um mit 
denen zu coneurriren, welche mit fertigen Kleidern 
handeln, ein Actien⸗Kleider⸗Magazin an ulegen; 
gewiß eine merkmürdi e Idee, hervorgerufen dur 
die Roth der Zeit. Dieſe Erſcheinung, daß der 
Kaufmannsſtand den Handwerksſtand abſorbirt, 
daß der erſtere ſich Magazine von fertigen Sachen 
anlegt, bedroht das Handwerker⸗Publikum in den 
roßen Städten Norddeutſchlands mit einer förm⸗ 
ichen Reorganiſation ihres Thun und Treibens, 
da ſie einzeln unmbalich mit den weit reicheren 
und gewandteren Kräften der Kaufleute ripaliſtren 
können und alſo genöthigt find, mit zuſammen⸗ 
ehaltenen Kräften zu wirken, wenn ſie überhaupt 
ortexiſtiren wollen. Dieſe Erſcheinung, daß der 
Einzelne, trotz der Gewerbefreiheit und trotz des 
Mangels an Zünften, ſich genöthigt ſieht, dem 
Ganzen wieder ſich zuzuwenden und 10 als unter⸗ 
rl Theil des Ganzen zu geriren: biefe 
echte d ift 0 wichtig für die neuere 
Geſchichte Preußiſcher Gewerbszuſtände, und feine 
hervorragende Bedeutung für das moderne Weſen 
liegt vor Augen. Aus der Gewerbefreiheit und 
Concurrenz g ng hervor, daß früher ſelbſtſtändige 


x 


— in ein abhän Ines Verhältniß 2 den 
aufleuten kamen, die beſtellte Waaren zu Schleu⸗ 
derpreiſen anfertigen laſſen; die Ueberhandnahme 
dieſes Uebelſtandes nöthigt wieder die Einzelnen, 
die ſich bedroht ſehen, ieee ele um ein 
Gegengewicht zu bilden. Dies iſt ſehr merkwürdig, 
ſehr ae en feines dialectiſchen Umſchla⸗ 

ens in ſich ſelbſt; ſo helfen ſich die ſtrebenden 
Menschen immer ſelbſt, und von Innen heraus, 
ohne äußere Veranlaſſung, quillt ein neues Leben, 
eine neue Form, fo wie die alte erſchöpft iſt oder 


ſich abgenutzt hat. 


Das Julofeſt. 
(Eingeſandt.) 2 

Nachdem im Sommer 1842 das Einweihungsfeſt 
des Julo — dieſes ſeitdem zum Lieblings⸗Aufentbalte 
der Stettiner gewordenen Luſtortes, zu deſſen Ver⸗ 
ſchoͤnerung noch fortwährend von allen Seiten bereit⸗ 
willig beigeſteuert wird — zu Jedermanns Zufrieden, 
heit ene ſprach ſich vielſeitig der Wunſch aus, 
daß ein Ahnliches Volksfeſt alljaͤhrlich in Gotzlow und 
auf dem Julo veranſtaltet werden moͤge. Deshalb ſchien 
Selen Wiederholung auch im vorigen Jahre beabfichs 
tigt zu werden, iſt aber leider unterblieben. Da nun 
Stettin noch arm an Volksfeſten iſt, und das Vogels 
ſchießen der Handlungsgehuͤlfen in Frauendorf nicht 

anz als ſolches zu. betrachten fein dürfte, fo iſt es um 
fo wünſchenswerther, daß das Julofeſt, an welchem 
alle Stände obne Unterſchied und kaſtengeiſtige Abfons 
derung den lebhafteſten Antheil nabmen, erhalten bleibe. 
Darum ſprechen wir im Namen Vieler hier die Bitte 
an die geehrten Herren Mitglieder des Vereins zur 
Verſchoͤnerung des Julo aus: daß von ihrer Seite der 
Impuls zu dieſem Feſte ausgeben und ſie deſſen Lei⸗ 
tung übernebmen mögen Und an die verſchiedenen 
Saͤngervereine Stettins richten wir die Bitte: an die⸗ 
ſem Feſte Theil nehmen und zu deſſen Verherrlichung 
mitwirken zu wollen. X. 


Theater. 

Am 20ſten ſahen wir: „Der Jude“ von Cumber⸗ 
land, nach der neuen Bearbeſtung von L. Seydel⸗ 
mann, durch welche das Stück ganz weſentlich ges 
wonnen bat: Schewa iſt die Haupt⸗Figur, alles Äbrige 
ward ſtafſirende e Gruppe, zu dem unverkenn⸗ 


baren Zwecke, ehen jene Fauplſigur in jeder Situation 
in das bellſte Licht zu fiellen. 8 iſt ſelbſt vor 
dieſer erſprießlichen Verbeſſerung, und ſchon ſeit meb⸗ 
Aren dreißig Jabren ein Vorwurf der dedeutendſten 
Künftler geworden und bis auf heute geblieben. Wir 
haben namentlich derer zu gedenken, die uns am naͤch⸗ 
ſten geftanden: ffland’s, Ludwig Devrient’s, 
C. Seydelmann's. Sie Alle löſten die durch die 
Uebergänge und die zarte Nuaneirung der verſchiede⸗ 
nen Situationen, durch die unerläßlichen Anſprüche an 
das Sprach Organ, das ſelbſt als Dialekt den Wohl, 
laut jeder Sprache des Herzens nie entbehren darf — 
fo 3 ſchwierige Aufgabe als Meiſter, und doch 
= verfchieden. So batte z. B. Seydelmann 
2. Deprient nie geſeben und konnte als glänzendes 

ld ihn nicht benutzen; und doch ſchuf er 1 eis 
nen Schewa, eine fo uberaus gelungene Studie, dof 


4 


fie allein hingereicht hätte, feine bohe Meifterfchaft zu 
befunden und zu verbürgen. . 
Auch Döring — der fo würdig ſich anreibet dieſen 
Heroen der Bühne — ſchuf ſich einen Schewa, von 
dem wir nicht ſagen duͤrfen, daß er befriedige, nein 
— die ganze neue, und doch ſo liebe, treue Wahrheit 
ſeines Schewa, dieſe Wahrheit in jeder Situation, 
reißt bin, uͤberwaͤltiget. Sie gebört ibm, und es iſt 
unverkennbar dobe Genialität, eben weil fie ihm aus⸗ 
ſchließlich gebört. Seldſt der Dialekt, auch dann, 
wenn er am ſtaͤrkſten hervortrat, verletzte nie, noch we⸗ 
112 ward er komiſch. g 
as gediegene Sachkenntniz und nie verzagender 
Fleiß, was unabläffiges Studium und ein ſeltener 
Wille vermögen, hat C. Seydelmann uns gewieſen. 
Jede ſeiner Bewegungen, jede Betonung, jeder Blick 
war Berechnung, und eine ſolche, die die ſtrengſte Prüs 
fung auch des fchärfiten Verſtandes, wie fie ſich ſelbſt 
fich auferlegte, nicht ſcheuete, ſondern in derfelben be⸗ 
ſtand: — in ihren Wirkungen unfeblbar, und als Be⸗ 
rechnung nur dem ſeltenſten Kunſt⸗Takte erkennbar. 
Wie ganz anders bei Döring, deſſen Begabtheit 
das fpielend und doch fo ee fertig erreicht und 
weifet, was der boͤchſte Aufwand von Verſtand jenem 
zwar auch gewährte, aber die eine Anſtrengung als uns 
erläßliche Zugabe ihm neuerdings auferlegte: die Ans 
ſtrengung ſelbſt jedem Auge zu verbergen; — die Wir⸗ 
kung der Wahrheit da, wo nur Ahe vorliegt. 
Döring iſt unſtreitig ein ausgezeichneter, ein wahr⸗ 
baft genialer Künfler, ob es aber ihm ſchmeicheln darf, 
wenn geſchrieben wird und gefprochen: er ſpiele 2 
delmann'ſche Rollen, — wir wiſſen es nicht! D 
ring — möchten wir fagen — wagt ſich an das 
Hoͤchſte, und mit Recht, denn er darf fi berufen 
fühlen zu dem Hoͤchſten. i 
Sein Schewa if etwas durch und durch Vortreff⸗ 
liches, und den Eindruck des Einzelnen ſowohl als die 
Wirkung des Ganzen duͤrfen wir — unvergeßlich 
nennen. 
Von Doͤring's glücklicher Mebrſeitigkeit, wir moͤch⸗ 
ten ſagen Vielſeitigkeit — auch dieſe theilt er mit den 
enannten Meiſtern — wird ein anderes Mal zu reden 
n. g 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


; orgens ittags dends 
Jani. 8 6 Ahr. | 2 hr. 12 Ubr. 
Barometer in 925. 1 332,46” | 330.44] 330,04" 
Pariſer Linien >26, | 30,93,“ 332,21“ 332,57% 
auf 0% reduzirt. | 


* rend 25. 137° / 20,0% 124° 
nach umur 20. ＋ 940 + 19,82 | + 11,5° 
Verlo bungen. 

Die Verlobung meiner einzigen Techter Hedwig 
mit dem Kaufmann Herrn H. Üble, beehre ich mich 

hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 25 ſten Jun 1844 

H. W. Brunner, Kreis,Steuer⸗Einnebmer. 
Hedwig Brunner, u 


inrich Uhle. 
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Entbindangen. 


Die beute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Berg, von e nem geſun⸗ 
Sohne, beebre ich mich hierdurch ganz ergebenſt an · 
zuzeigen. Groß⸗Weckow, den 24ſten Juni 1844. 

Der Landrath, Geh. Juſtizrath v. Ploetz. 
— —— —— —2õ«%«% —— 


To des fälle. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe bat es 
ihm gefallen, geſtern meine theure Mutter, Wittwe 
Juliane Eleonore Lübde, geb. Seidenkranz, in 
ihrem Siſten Lebensjahre aus meinen Armen zu einem 
beſſern Leben abzurufen 

Der Allguͤtige nehme fie gnädig in feinen Armen 
auf. Stettin, den 20ſten Juni 1844. 

Fried. Lübcke, Portraitmaler u. Zeichnenlehrer, 
als ihr einziger Sohn. 


Am 20öſten Juni ſtard nach mehrwoͤchentlichem Kran⸗ 
kenlager Wilbelm Maſche, Nuntius der Kaufmann⸗ 
ſchaft bier, nachdem vier Tage zuvor ſeine einzige 
Schweſter Caroline, erkrankt in feiner Pflege, ihm 
im Tode vorangegangen war. 

Maſche, Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


Dienſt⸗ und Befcättigangs: Geſuche. 
Eine Gouvernante, mit guten Zeugniſſen verſehen, 


wünſcht bei Kindern von 8 dis 10 Fahren ein ander⸗ 


weitiges Engagement zum Iffen Oktober d. J. Nähere 
Nachricht wird die Zeitungs-Erpedition ertheilen. 


Eine Laden⸗Demoiſelle mit guten Zeugniſſen findet 
ſogleich ein Engagement bei 
F. L. Sieg er, Conditor, am Bollwerk. 


Berichtigung. In der zweiten Beilage dieſer Zei⸗ 
tung vom 14ten Juni iſt bei der Anzeige für Stot⸗ 
ternde die Unterſchrift zu leſen: 
Lichtinger, Dr. med, ete., flatt 
Leiſtinger, Dr. med. et C. 


Am a. Sonntage n. Trinit., den 30. Juni, werden 
in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 81 U. 

„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um 13 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ups datt 
i Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
. Herr Voda Bauer. 
In der Johannis⸗Kirche; 

Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 81 U. 
. Bahn Teſchendorff, um 104 u. 
„Prediger Mehring, um 24 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Gonnabend um 1 Ubr bat 
Herr Paſtor Teſchendorft. 


Dausiget do. 


In der Gertrub,Kirde: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: Predigt und be, 
Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. Di Vorbereitung 
eſchieht am Sonnabend um 114 Uhr durch den 
Sn Prediger Mehring. 


den 29ſten d. M., Morgens 91 Uhr: 


In der bieſtgen Synago N predigt Sonnabend 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Berreide: Martt:Preife 
Stettin, den 26 Juni 1844. 


Weizen, 1 Tblr. 25 for bis 2 Chr. 11 far. 
Roggen, 1 + 6b + 1 bh. 
Gerſte, 1 OR a 3 . 
—.— — 22 „ — 9 
rbfen, „ WE Ei 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 25 Juni 1841. 


Stasts-Rehsld-Sebel ne 
Preuss. Earl. Oblixationes 30. 
Prämien-Seheine der Bechaadlt. 
Kor- und Neumärk, Sebuldverschretb. 
Berliner Btadt-Vbligationen ,:...... 


Weostpreuss. Pfandbriefe , . ..2....» 
@rosshersogl. Posensehe Pfandbriefe 
de, do. . 


Ostpreneslsche de. 
Pommersche de. 
Kur- uud Neumärklsche 40. 
Sehleslache do. 


Gold al mare 
rte er . vs „ 
Anders Goldmünzen d $ Tull. . 
Dae ne ra rer 


Berita-Potsdamer Eisesbabn as 8 — 
“. do. Pier. - Uh g.. 4 — 
Magdebarg-Leipsiger Eisenhaba , . .. . . , — [1904 11 
do. 40. ro. -ObIIIx. 84 — {108 
 Beriin-Aubalt. Klsenb abs — 1603 
4 do. Prior.- ug. 4410317 — 
Düsseld.-Eiverf. Klsenb abs. 8 — 191 
do. de. Prier.-Üblig. .... 414 — 1 
Ruelsdache Eisenbaba . . .-,.....3, 587 |86 
do. Prior.-Oblig. . 41 — 77 
Berlio-Fraakfurter Klsenb abs 51 (1484 
40. do. Prier.-Oblig. 411 — 
Ober-Behlenische Elena. 4) — 11224 
de. do. Lit. B.v.einsen .... 1164 — 
Berlin-Stettiaer Eisenbahn Litt. A. u. B —1— (125 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn . . . . . 411 — 
veel. Beh eidg. - Frelbvrger Eisenbahn. , 41 11 


Hierbei zwei Beilagen. 


“uk: Bünz zu No. 78 der Königl. privilegirten Sung Ae 
Juni 1844. 


Bon 28. 
Offizielle Bekanntmachungen. 
Befann mach ung, 
den Memonte = Ankauf pio 131 ſetſeffend. 
Regierungsbeniek Stettin. 

Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von drei bie 
Anichlleblich ſechs Jabren, find in dieſem Jahre in dem 
Bezirke der Königlichen Regierung zu- Stettin und den 
angrenzenden - Bereichen 1 9 ftüh Morgens 
Ace Maͤrkte e worden und d wa at: g 


alten Juli in Greifswald, \ 
* en * ee ant 
„ Aſſen⸗ „ Demmin, 
„ Zöſten - Schwichtenberg, N 
* ſten * * Treptow a. Ta _ 
„29 ſfenͤ⸗ e Gpantekom, 0 
„ 30ſten ⸗ Anklam, IE. 
Ä . ae en — 2 14 
* „Aten ul ⸗ traßburg, 
. er In „ Prenzlau, 
a a Te Angermünde, 
„ten - Königsberg kd. N., 
„ Iten ʒ·⸗-⸗ Cammin, En 4 
ligten - „ Ttepiow a. 19 
„A2 0oſten = 5 2 
= Biten 


Coͤrli 

Die erkauften Pferde — — der Militair⸗Kom⸗ 
Miſſien zut Stelle abgenommen und ſofort bagr bes 
zahlt. Nur die Verkäufer in Cammin, Treptow a. d. ‚und 
Plathe werden 2 5 die behandelten Pferde in das nahe 
belegene Remonte ⸗ Neubof⸗ Treptow a. d. R. 
auf Ihre Koſten > rn und 7 reier Ueber⸗ 
Lahe er Pferde das Kaufgeld da in Empfang zu 


ie etforderlichen Eigenschaften eines Remontepferdes 
werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt und zur War⸗ 
nung der Verkäufer nur wiederholt demeikt, daß außer 
olchen Pferden, deren hinterher ſich etwa ergebende 
Sale den Kauf been Wass len des 
10 iner gleichen M 
SEE find, we a als Krippen⸗ 
ergeben ſollten 
it mi en unentgeldlich eine neue 
8 e Helene —— eine ue a anfene 
Bei RR n 
in, ten M M 
K Abele nahe egg le. 
Er Bieler Warte. b. Scar 
ann x wa 
über Sewetaun in nn Kein alu un. 


d 
ua J N aan = ande 
i en ae im San 25 g 
n und haben 1 J Verkaufs⸗ 
ir ai Kloltet mit W Ablag geldes 


auf 7 Thlr. 5 — keſtgeſchl. Da dieſer reis bei 
offentlichen Ausgebete nicht zu erlangen “m in, im 
baben wit den Fotſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Karow zu Alte 
Damm beauftragt, ven dem Holze in großen und kleinen 
Quantitaͤten aus freier. Hand zu obigem Preiſe zu Vers 
taufen, und wollen Kauffuſtige ſich daher an den ic. Ka⸗ 
He Fine it ah e ech ash Sperber 

as Holz iſt ſtarkklobig, geſun ud berhaupt 
ausgeeihneter Befchaffenbeit, auch wird daſſelbe 2. — 
feſt und mit dem erforderlichen Sackmaaß geſezt. 

Dec Transport nach Stetun, den der Rendant Ka⸗ 
tem vermitteln wird, it für 40 far. pe. Klafter zu de⸗ 
affen, und kommt daher der Preis bis hierher auf aber. 
haupt 7 Thlt. 45 for. für die Klaſter zu Reben. 

Shin, den 182 Juni 1 0 

liche Regierung, 


oͤn 5 + 
: Ari, für 4 —— der Bireften ellen, 


empinen und Forſten. 


z ie Fe 
— beahſichtigen die Lieferung der zu unſerm Ge. 
920 edar 5 8. 

E Ha a 525 W ne 


8 a Helene 40 Beh. 


uch,“ 
e) an ze oder Nein: ene 30 Rite, 
05 an Conceptpapfer 50 Ries, u 
eh an. N e 2000 \ id, a 
t an Siegellack * 
. — 6 b n 1 
i gewoͤhnliches “ 1 
8 an Dunn: 85 27 Nes hegn, 
pgroſſe Schachteln 101 


Flein Schachteln 4, 
vom den Meindeſtfordernden zu überlaffen, und 


diejenigen, welche auf die Lieferun, fordern 


eingehe 
hiermit auf, bis zum Sten Juli c. dle Be] Ram 


und den geforderten Preiſen bezeichneten Pro 
zu liefernden M nt auf ae — 


zureichen. Stettin, den töten 1844. 
* Donne e, Wee, er an Rath. 
3 0 e a > 
ur raſchen Beförderung der a ＋ t be⸗ 
ſchraͤnkten 1 5 ee ae na — * Hi 
dung von Unglück sen ® 5 N 1 tm 5 ae w 
nde und verholende loſſen bei⸗ 
legen und zur Seite Ki 950 ae die Glocke der 
Dampfſchiffe boͤren. Dies muß dere auch beim 
ange der Dampfſchiffe — — dann die Ge. 
gel te vor 11 am ſo lange beilegen müffen, bis 
jene dieſen, paſſirt haben 
u egen die ſe Vorſchriften werden in 
Gemaͤß 11 is des 8. 8 jr Hafen-DOrdn vom 22ften 
1833, 23 —— von einem W fes 
tin, dm 2 
> ieee. Heſſenlend. 


Du Winne itzer PER in 17855 Nabe ſctiget, 
den in ſeiner dortigen Waſſermuͤhle e uc ab 
Bose en u laſſen und an deſſen Stelle eine 

in -n. einem Mablgange unweit des 
Bei neu zu erbauen. Ein Jeder, der bierdürch eine 
Gefaͤhrdung ſeiner Rechte fürchtet, wird aufgefordert, 
En Widerſpruch binnen acht Wochen präflufi viſcher 

riſt hier anzubringen. N 

Stettin, den 1öten Juni 1844. 

Der Landrath von putttammer. 


Sicherheits⸗ polizei. 
Steckbrief. 


Der Knecht Ebrigian Schmidt, deſſen Signalement 
weiter unten erfolgt, ward von ſeinem Dienſtherrn, 
dem 3 itzer Johann Koehn zu Neuwarp, am 
19ten d. M. beauftragt, mit dem Fuhrwerk des letz⸗ 
tern nach Jaſenit zu fahren und noch an demſelben 
a 5 von dort nach Neuwarp urückzukebren. Der 

midt iſt daſelbſt aber bis heute’ nech nicht einge⸗ 
troffen, ſoll ſich mit dem Fubrwerfe des ꝛc. Koehn viel, 
mehr bierber begeben haben, obne daß ſein Aufenthalt 
aber bis ber (g ermitteln geweſen iſt. 
Alle Civil: und Mjlitair⸗ ebörden, werden erſucht, 
den Schmidt, wo er fich betreffen läßt, N N und 
davon dem Magiſtrat zu Neuwarp gefaͤlligſt Mittheir 


. machen 
Bak Fubrwerk qu. beſtabt aus ei nem Korbwag en mit 
zwei ledernen Sigflählen, und 2,490 Be en, von 
welchen der eine eine Bleſſe h 

Stettin, den 2lſten Juni 1843. 

Koͤnigl. Yoltye Direktion. Heſſ 7 Aud, 

Signalement. Familien⸗Name, Schmidt; Vor⸗ 
name, Chriſtian; Geburtsort, Meſcherin bei Pyritz; 
n Nen 

B Jahr; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, blond; Stirn, 
gi Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, breit; 

Mund, gewohnlich; Bart, braun; Zähne, gut; Kinn, 


rund; 


Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, feblen. 
17 ä T n er  T T 


Litergriſche und Kanft: Anzeigen 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Star ard 
Dümmter in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 
durg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 


Zur Erboͤhung der 9742 von Familienfeſten: 
L. Schellhorn, (120) auserleſene 


Geburtstags Hochzeits⸗ und 
Abſ e e DR ee 


: bene n u und Polterabend 


ſcherze. Dritte verb. Preis 15 far. 
u oben benannten, übe t zu jedem Familien. 
mung die pi endſten 


6 . fd BR: in dieſer Sa 
F. H. Morin“ Ische Buchliandlung. 


Pe 62. cn Roßmarkt 


Stettin. 


warp; Religion, evangeliſch; Alter, 


„Geſichtsbildang, oval; Geſichtsfarde, geſund; 


3 gn 4 Co. in Hamburg find erſchie⸗ 
neu und in der Unterzeichneten zu haben: 
Die Geheimmiſſe von Hamburg. 
(Compl. in eirca 8 Heften) 18 Heft 71 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Sauuier.) 
Mönpenftafe No. 464, am Roßmarkt. 
in Stet Hi N. 


Gerichtliche N 
Ediet al Citation. 


Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kürfchners 
— Guſtav Taege durch Erkenntnis der Coneurs 
eröffner worden, werden ſammtliche Gläubiger deſſelben 
zur Anmeldung und Ausweiſung ibrer 1 auf 

den 16tem Auguſt, Vormittags um 10 Ubr, 
vor dem Herrn Lands und Stadtgerichis⸗Rath Goebde 
an hieſiger Gerichtsſtelle unter der Verwarnung vorge⸗ 
laden, daß der Ausbleibende mit allen feinen Anſprüchen 
an die Maſſe präfludirt und ihm des halb gegen die übti⸗ 
gem . ein ewiges Suüllſchweigen auferlegt wer⸗ 

n wird. 

Die Aktiv Maffe beträgt etwa 80 Thlr., die fetzt be⸗ 
kannte Paſſiv. Maſſe 3405 Thle 

Goldberg, den Alten Juni 222 

Königl. Late und Stadtgericht. 


— 


E d eta l tn on 
Es iſt bei un — Todes⸗Erklärung 
1) des Schiffe, Capitalas Jobaun Chriſtian Gaß aus 
lleckermünde, welcher im Oktober 1829 mit dem 
Schiffe „George Canning“ auf der Rückteiſe von 
Liverpool nach e milden England und Itland 
geblieben fein ſoll, 
2 Wien Webergeſellen Andreas Chriſlian Friedrich 
ohr aus Eichbof, geb. am töten März 1786, der 
1 Jahre 1809 nach England ausgewandert fein 


20 I Matroſen Carl Friedrich Wilke aus Belin, 
geb. am 12ten Januar 1796, 
) des Steuermanns Johann Friedrich Jacob Wolle 
aus Ueckermünde, geb. am Laſten Auguſt 1737, 
welche beide im Juni 1833 mit dem vom Schif⸗ 
ie Jonas ae ans „Oscat“ auf der 
Reiſe von Swinemünde nach Gul geblieben ſein 


ollen 
6). 40 Dateofen 3 Cail Chriſtian Züge aus 
. orf, geb. 


am [aten Auguft 1792, der im 
ahre 1810 vom Schiffer Ebrke aus aan in 
othenburg krank zurückgelaſſen fein ſol, 

angetragen. Wir laden daher die genannten Verſchol⸗ 
lenen vor, ſich ſchriftlich oder perfönlich bei uns oder in 


—— 2 12 dem auf den 
e * 2 ‚une, 

bor 1 79 8 1 and bes adfe in 
un 400 e 5 97 e — . ne 
zu, nn wi fie für todt erklärt werden, und 
mog e ſich M eben lugeſpro⸗ 
a 90 6 0 werden ihre 4 0 1 Erben 
: 10 rdert, föns 


ch bel uns oder in gar — — ne dem 


Termine zu melden, widrigen falls der Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen denen ibrer Erben, welche ſich melden, zuge⸗ 
ſorochen und überliefert wird. 

Ue 


nde, den 1dten Mai 1844. 
Koͤnigl Land» und Stadtgericht. 


Edietal⸗ Citation 
der unbrkannten Agnaten des von Brockbhuſenſchen und 
anderet-Geſchlechter zur Ausübung ihrer Lehnrechte an 
Zoldeckow a und b. 


Die in Hinterpommern im Greiffenbergſchen Kreiſe 
belegenen,. zur Concursmaſſe des Kammerherrn von 
Brockhuſen gehörigen, zu Lehn beſeſſenen Gutgantheile 
oldeckow a und b ſollen auf den Antrag des Concuts⸗ 
urators zur Subhaflation geſtellt werden. Es werden 
daher nachſtehende, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
Agnaten des v. Brockhuſenſchen Geſchlechis, naͤmlichl: 
1) der Otto Friediich Balthaſar von Brockhuſen, 
Adam Chriſſopbs Sohn, N 
2) ber Albert George von Brockhuſen, zuletzt in Stoͤ⸗ 
wern in Weſtphalen, 
hierdurch aufgefordert, in dem zur Ausübung ibrer Lehn⸗ 
rechte, beſonders des Revocatione⸗ und Neluitionsreche 
tet, des beneſicium taxae und des Vorkaufs⸗Rechtes, 
er = läten Auguſt c, Vormittags 10 Ubr, 
por dem Deputirten, Ober⸗Landesgrrichts⸗Rath Kos⸗ 
mann, u Termin perfönlic oder durch einen 
biefigen, mit Vol macht und hinreichender Information 
veriebenen JuſlizCommiſſaxius, wozu ibnen die Juſtiz⸗ 
ommiſſarien, ſtüratd Boebmer, Juſtirath Krüger 
und Kriminaltach Schmeling vorgeſchlagen werden, zu 
erscheinen, ihre Anſprüche anzumelden und zu begründen. 
Bei ibrem Ausbleiben baten dirſelben iu gewätligen, 
daß fie mit ihren ſämmtlichen Lehntechten werden präs 
kludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 
erlegt, und die Guts⸗Antheile Zoldeckow a und b als 
ein Nebafreied Beſitzthum zur Subhaſtation werden geſtellt 
werden. 

Bu diefem Termine werden ferner alle ſonſtigen uns 
bekannten Meal-Brätendenten aufgefordert, ihre etwaigen 
Real⸗Anſprüche an die Guts⸗Antbeile Zoldeckew a u. b 

leichfalls anzujeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls die 

sbleibenden alles gegen ſich gellen laſſen müſſen, was 
don den bekannten Real⸗Pratendenten mit den übrigen 
Betheiligeen verhandelt werden wird. 
in, den Sten Januar 1844. f 
Königl Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Edie fal- Citation. 
Ar er den Nachlaß des am 27ſſen Juni 1843 biete 
5 ani enge ehemaligen Kaufmanns Chriſtoph 
= ch Bau Birn iſt der erbſchaftliche Nauldations⸗ 
ſa lich ffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung 
mit dee Forderungen ‚ein Termin auf 
vor d 18 fen Auguff c, Vormittags If Ubr, 
Dr mt eren Bande und Siadtgerichte⸗Rath Lude⸗ 
Shad ekale angeſetzt worden, wozu ſaͤmmiliche 
Gläubiger hiermit unter der Verwarnung vorgeladen 
werden, daf die Ausdlelbenden aller ihrer elwanigen 
Vorrechte veeluſtig etklärr und mit ihren Forderungen 
Ra A 
te, Awieſtn werden follen. * orig iben 


Zu Sachwaltern werden die "Herren 


miſſarien Zitelmann II., Wagnet und 2 in 
Vorſchlag gebracht Stettin, den 20 len Man 1844, 
Koͤnial. Lands und Stadtgericht 


Auktionen. 
uftion über Vieb, Wagen ze. 

Sonnabend den 2HRen Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen große Laſtadie No. 226: 2 tüchtige Wagenpferde, 
2 milchende Kube, Oldenburger Race, 1 Fenſterchaiſe, 
1 Halbwagen, 1 leichter Holſteiner Wagen, 1 Holz⸗, 
1 Heu-, 1 Baumwagen, 1 Jagdwagen, mebrere Pferdes 
geſchirre, Sattelzeug, fo wie Hof⸗ und Stall- Utenſi⸗ 
lien, oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


— 1. . — * 
Am iſten Juli d. J., Montags um 10 Ubr Vormit⸗ 
tags, ſoll bei der biefigen Poſthalterei ein Dienſt⸗Reit⸗ 
pferd oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezablung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
bier durch eingeladen werden. . 
Stettin, den 20ſten Juni 1844. 3 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 
N DE Ba een. br Pe a 
580 Tonnen neuer Schott. Matjess Hering, bei dem 
Sellhausmann Heidenreich lagernd, follen am Diens⸗ 
tage den Aten Juli, Nachmittags 3 Uhr, durch den 
Maͤkler Herrn Büttner verkauft werden. 


Verkaufe anbeweglicber Sachen. 


. Sehr billig und mit geringem Angeld iſt ein 
febr ſchoͤn und ganz nabe bei Stettin liegender Gar 
ten nebſt den darin befindlichen Gebäuden zu verkau⸗ 
fen Von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ich bin willens, mein vor dem Koͤnigsthor belege⸗ 
nes Etabliſſement aus freier Hand zu verkaufen; es 
liegt 1000 Schritte von Stettin entfernt. Baſſelbe 
enthält ein großes maſſives Wohnhaus mit einem gro⸗ 
ßen Balkon, worin 9 Stuben, 1 Saal, 1 großes Glas. 
baus, 3 Küchen, 6 Kammern, gewölbte Keller, 1 Kel⸗ 
lerſtube, Waſch⸗ und Roll⸗Keller; ein Neden-Gebaͤude 
von 4 Stuben, 5 Kammern, 3 Küchen, Stallung für 
4 Pferde und 8 Kue, Magen-Remiſe und Heuboden; 
ein Garten von 51 Morgen, derſelbe enthält 400 Stück 
tragbare, verſchiedene Sorten Aepfel, Birn⸗ und Kir⸗ 
ſchen⸗ Bäume, 65 Stuck 4 Jabr alte Spargelbeete, 
2 Luſtbaͤuſer, fo wie 2 Morgen Land. Dieſes Grund⸗ 
ſtück eignet ſich zu jedem Geſchaͤft, auch als Ruheſi 
einer Herrſchaft. Es bat eine ſchoͤne Aus ſicht und i 
das ſchönſte Grundſtuck um Stettin. Das Nahbere iſt 
bei mir ſelbſt zu erfragen. 

Elyſium. 2 Wilh. Stumpf. 


Im Auftrage des Herrn Hauptmanns a. D. und 
Poſtfubrunternehmers Kriele bieſelbſt biete ich feine, zu 
Hornskrug bei Alt. Damm belegenen, in Gebäuden, 
Leckern und Wieſen beſtehenden Grundſtücke nebſt In⸗ 
ventarienſtuͤcken, im Ganzen oder einzeln zum freien 
Verkauf aus. Ich habe zur Abgabe der Gedote einen 
Termin zu Hornskrug auf den Löten Juli c, Vor⸗ 
mittags 10 Ühr, angeſetzt und lade Kaufluſtige dazu 
ein, welche vor dem Termin oder in demfelben das 
Näbere uber die Verkaufsgegenſtaͤnde und die Bebin, 
gungen des Kaufs von mir erfabren koͤnnen, i 

Stettin, den 23ſten Juni 1844. * 

Reiche, Juſtizratb. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Echten Schiedamer Genever von aus gezeichnet ſchö⸗ 
ner lr alter Cognac, feiner Arrae, ſchoͤne Bra⸗ 
banter Sardellen, neuer Matjes⸗Hering, friſche fihöne 

ifchhutter, gute Kochbutter und ſaͤmmtliche Colonial⸗ 
Bes billigſt bei C F. Krempin, . 

Junkerſtr. und Holzbollwerk⸗Ecke No. 1104. 


Reue Rorweg. Anchovis  empfus 


N lt Ar: 10 ſgr., a Krude 1 Thlr. 
ns er Aug. F. Prätz. 


Neuen Matjes-Hering dilligſt bei a 
E. Brunn emann et Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


Neuen Matjes Hering a Stück 6 pf. 
ſchoͤne Brab. Sardellen a Pfd. 6 far, 
8 Suffm.⸗Kaͤſe a Pfd. 6 ſgr. 
anziger Kaͤſe a Pfd. 3 ſar., 
Pommerſchen Kaſe a Pfd. 2 far. 
feine Caffee's, Ben 175 5 1 3 
o wie faͤmmtliche onial⸗Waaren billigſt bei 
1 - Julius Muller. 


Wegen großen Vorraths an geräucherten Fleiſchwae⸗ 
ten verkaufe ich durchſchnittlich das Pfd. Speck zu 
5 ſgr., an Wiederverkäufer bei Centnern und ganzen 
Seiten a Pfd. 44 gr., ganz feine Schlackwurſt, gen. 
Mürz⸗Murſt, a Pfd. 12 (gr, dito feine 10 und 8 ſgr., 
Mittel⸗Sorte 6 fgr. a Pfd. j - 

A. Mälger, Schlaͤchtermeiſter, aus Stargard. 


80 eben kam ich mit einer Ladung feiner fri- 
Saher Holsteiner Grasbutter, geräucherter Schiaken, 
Zungen- und Mettwurst, Buchweizen-Grütze, grü- 


nem und gelben Kräuter-Käse und marinirter Ma- 


‘schein hier an, welche Waaren ich zu billigen 
Preisen verkaufe. Mein Self liegt an der ol- 
steiner Brücke. Capt. P. L. Sörensen aus Kiel. 


Echte la Norma, 
Cigarren, pr. Mille 168 


lagert 5 Mängel, 
hf. No. 141, dem Schaufpielhaufe gegenüber. 


Ausgezeichnet ſchoͤnen neuen Matjes. Hering ems 
‚phebit in kleinen Gebinden — einzeln 


la Empressa und Regalia Flora 
22 und 20 Thlr., bat wieder 


F. Brockmann. 

Alt⸗Damm, den 25ſten Juni 1844. 
Neuen groß Berger Hering, S8 

in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln, ſo wie 
fetten Danziger Süß milchs-Käſe, 2 


n Pfd. 4 ſgr., in Broden W empfing und em⸗ 


pfichlt F. Brockmann. 
\ Alt- Damm, den 25ſten Juni 1844. 


Alle Sorten Mineralbrunnen 
ftiſcher diesjäbriger Füllung empfehle ich bei Parthien 


und einzeln billigſt. N 
J. F. Kröfing, vormals Stürmer & Neſte, 


oberhalb der Schuhſtr. No. 620. 


uter Kutſchwagen, im beiten Zuſtande, auch alt 
A dagen ‚volltändig berſehen, 201 zum Verkauf 
gr. Domſtraße N 


o. 669. 


Von feinstem Prov. Oel, f. Cassia, neuen Corin- 
ten, Holl. Käse, neuen Lorberblättern, . Lakritzen, 
bittren und süssen Mandeln aller Sorten, Nelken, 
Pfeffer, Piment, neuen Rosinen, Caroliner, a 
und Beugal Reis, . Brab. Sardellen, raff. Salpeter, 
f. raff. Schwefel in Stangen, eryst. Soda, br. Ber- 
ger und Wallfisch-Thran, so wie Varinas-Canaster 
in Rollen empfing Zufuhr und offerirt billigst 

5 Julius Rohleder. 


Die zuletzt empfangenen Zuſuhren xon 
neuen Engl. Matjes-Heringen 
fallen ausgezeichnet schön und oſſerire davon in 
Tonnen und kleinen Gebinden zu sehr billigen 
Preisen. Julius Rohleder. 


Neuen Holl. S.-M.-Käse = . 
oden à 4 sgr. 


mit etwas Bruch offerirt in en Br 

pro Pfund lius Rohleder. 
Feine Sich und Koch Puffer, a 7,6, 6 und 

43 ſer. pr. Pfd., empfichtt Aug. F. Prag. 
Ausgezeichnet fhören 3 Bas i 
neuen Matjes⸗Hering 

zu ſehr billigem Preiſe bei 2 TE 
; Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No, 306. 

Neuen f 

delieaten Matjes-, se wie Sommer- und gr. 

Berger 2 Adler-Küsten-Hering. ana 
Fett-Heringe, als: Kaufmanns, gr. mit- 

tel, mittel, kl. mittel ete. billigst bei * 

August Schult 

Brauner Berger Leber-Thran bei 

< August Schultag 


Ein teichterNeiferChaife-Magen“ gebſt, Koffer fleht 
billig zum Verkauf. Näheres bei: Paul Teſchner, 
Frauenſtr. No. 890. . 


Gelbes trockenes See in Leinen emballirt, 
offerirt billigst a a Mr 


Ausgezeichnet ſchöͤne, friſch und ſtark geb 
Mauer offerirt Wag 1 Poll rg 


EB Brückenwaagen von 1 bis 50 Ctr. Kraft bei 
j Julius. Eckstein, 


Aus der Wahstuh-Fabiik von G. F. Claw 


ſius in Berlin verkaufe ich Wachstuch, Fuß Tape⸗ 


ten in den neusten Muſtern frei bier zu di 
Babrit-Preifen. 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. W. 
Neuen Matjes-Hering a Stück 6 pf. bei 
u ae Festen, 


Eine wenig gebrauchte aden, Ei l 
geintichen Se aͤft Yan, R Wers 
Breiteſtraßt No. 35⁵¹. — — Wut 


Suit, Beiläge, 


Zweite Beilage zu No. 78 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 28. Juni 1844. 


Verpacht ungen. 

Daß die Grundſtücke der Kirche im Dorfe Daber bei 
Stettin von Walpurgis 1845 ab am boten Juli d. F., 
Vormittags 10 Uhr, im dortigen Schulhauſe auf meh⸗ 
rere Jahre im Einzelnen oder im Ganzen unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Königl. Regierung an 
den Meiſtbietenden von neuem verpachtet werden follen, 
wird hierdurch bekannt gemacht. 

Bord, den Laſten Juni 1844. 

- ‚ „„Elafen, Paſtor. 


Dermietbungen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 624 iſt die bel Etage, 
beſtehend aus 

4 Zimmern und Entree, : 

1 Maͤdchenſtube, 

1 Kuͤche, 

2 Kammern, 5 

1 Keller und Holzgelaß, 
zum iſten Oktober zu vermietben und find die Mieths⸗ 
bedingungen im Hauſe No. 1174, Lindenſtraße, zu er⸗ 
fahren. 

In dem neu erbauten Hauſe Beutlerſtraße No. 57 


iſt die lite, 2te und Ste Etage zum iſten Oktober oder 
auch ſogleich zu vermiethen. 


Eine möblitte Wohnung If Packſtraße No. 939 bil, 
lig zu vermiethen bei H. Geittner. 


In der großen Papenſtraße No. 452 iſt zum lſten 
Oktober die 2te, te und ite Etage zu vermiethen; 
jede Etage beſteht in 3 Stuben, 2 Kammern und 
Küche, ſo wie ein gemeinſchaftliches Waſchhaus, alles 
pell und bequem eingerichtet. 


Kleine Domſtraße No. 088 iſt eine Stube mit Moͤ⸗ 
beln und Schlafgemach zu vermiethen. 


In der ſchoͤnſten Gegend der Stadt ſind mehrere 
Stuben mit auch ohne Möbeln, paſſend für Offiziere, 
auch Stallung dazu, ſogleich zu vermiethen Parade⸗ 
platz No. 527, 1 Treppe boch, nach vorne. 


um Aften Juli c. haben wir in unferm an der 
en belegenen neuen S den erſten 
Boden zur anderweitigen Vermiethung frei. 
G. E. Meiſters Söhne, 


Die te Etage, 8 Zimmer nebſt 
Oftober d. J. PR RL 1 Bubebdr, zum dien 


Große Ritterſtraße No. 1180 a, 3 Tre „ i 
eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet 3 
Auguſt an einen rubigen Miether zu vermiethen. 


Zwei bequem belegene, unmoͤblirte Vorderſtuben in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen beſondern Eingang hat und die 
auf Verlangen auch moͤblirt werden können, find ſogleich 
zu vermiethen bei 


1 W. Rehkopf, . 
Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt. 


Kohlmarkt No. 429 ſind zwei Wohnungen von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
vierten Etage, und 2 Stuben, Kuͤche, Kammer in der 
fuͤnften Etage zu Michaelis zu vermiethen. Naͤheres 
im Hauſe beim Wirth von Mittags 12 bis 1 uhr. 

Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 
ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohnſtuben zu benutzen, ſind 
zum Iften Juli a. c. zu vermiethen Pla⸗ 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wo⸗ 
ſelbſt auch das Naͤhere zu erfragen iſt. 

Ein Quartier von Stude, Kammer und Zubehör ift 
ſogleich oder zum Aften Juli zu vermiethen Langebruͤck⸗ 
ſtraße No. 83. N 

2 Stuben, Kammer und Kuͤche Papenſtr. No. 308. 


Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch, iſt eine freund⸗ 


liche Stube mit Möbeln zum Aften Juli zu vermietben; 


auch koͤnnen dort Knaben Wohnung und Koſt gegen 


billige Verguͤtigung bekommen. i 
= Zum Aften Juli 8. c. ſteht ein Ges 
Etreideboden zur anderweitigen Vermie⸗ 
== thung frei im Speicher No. 71 am 
Bollwerk. Näheres bei 
Teßmer & Harfe 
Am Krautmarkt Ro. 1054 if in der Aten Etage ein 


freundliches Quartier nebſt Schlaffabinst mit Möbeln 
zum Affen Juli d. J. zu vermiethen. 


Zum iſten Oktober d. J. wird in meinem Haufe 
No. 58 a in Grabow die bel Etage zur anderweitigen 
Vermiethung frei. Dieſe Etage beſtehet aus einem 
Saale, drei Wohnſtuben, zwei Kabinetten und einer 
großen Kuͤche nebſt Speiſekammer. Es kann noch da⸗ 
zu gegeben werden: eine Bedientenſtube, Stallung fuͤr 
vier Pferde, eine Wagenremiſe und Futtergelaß; ger 
meinſchaftliches Waſchhaus, Benutzung der Zeugrolle; 
wie auch binlängliche Kellerei, Holzgelaß, zwei Bodens 
kammern und etwas Gartenland. Das Naͤhere iſt im 
genannten Hauſe bei mir zu erfragen. 

Lange, Hauptmann a. D. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ich wohne von beute an Koͤnigsſtraße No. 185. 
Dr. Lehmann. 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß vom Alten Juli d. J. ab meine Werkſtatt 


‚und Wohnung Fuhrſtraße No. 644 parterre, dem Gan 


um Schweizerhof gegenüber, iſt, und bitte, mich au 
ier recht ST ra zu wollen, J 
J. Lange, Uhrmacher und Mechanikus. 


Belli da Sthd Ane Reben zum Verkauf in 


* 


x 


RR 


* 


pc A 


ur; 


* 


8 


Stettin, im Juni 1844. 


Luſtfahrt nach Swinemünde. 
Das Dampfſchiff „Wollin“ 
in, fährt am Sonntag den Z0ften 
Juni von Stettin nach Swi⸗ 


Schlutew. 
IR, “Borussia 
Feuer-Versicherungs-Anstalt zu Königsberg E. 
l mit einem Grund-Capital von 
wei Millionen Thaler Preuss. Courant, 
phehlt sich zur Uebernahme von Versicherungen 
Mobilien und Immobilien zu billigen und festen 
mien und sind zur unentgeldlichen Verabrei- 
ng der nötlligen Antrags-Formulare, so wie 
£ Ertheilung jeder etwa gewünschten Aus- 
* nft gern bereit g 
. Wendt & 60. 


1 


grosse Oderstrasse No. 1, 


Et 
Dampfſchiff Cammin 


* Pr Ae Abfahrt von hier S 4 Uhr. 


Vom iſten Juli c. ab wohne ich kleine Domſtraße 
o. 692. Dr. Schleſinger. 


Herren⸗Roͤcke und Beinkleider werden nur ſauber ge⸗ 
waſchen und decatirt von E. Mebius, Tuchſcheerer, 
Fuhrſtraße No. 840. 


Sonntag Armbruſtſchießen in Gotzlow bei 
* Sitas. 
Einem verehrten Publikum hiermit die ergebene Ans 
zeige, daß ich mich einige Zeit hier aufhalten werde, 
um gut getroffene Portraits ganz in der beliebten 
Kruͤgerſchen Manier, wie auch in Miniatur zu Mes 
daillons zu liefern. DS: 
C. Schreck, Portrait- und Genre⸗Maler aus Berlin, 
* Heiligegeiſtſtraße No. 334. 


J. Levy junior aus Berlin 
bezieht die Margarethen Meſſe zu Frankfurt a. d. O. 
mit wollenen und baumwollenen Strickgarnen, ſeide⸗ 
nen, kameelgarnen, wollenen u. baumwollenen Schnüren 
eigener Fabrik, — 
nebſt einem Lager Engliſcher Leinenzwirne, Naͤhgarne 


nd Naͤhſeide. a 
. N mike: Oderſtraße No. 34 am Markt. 


S billigſten Preiſen 


N Letzte Woche! 
Die Ausſtellung der Stadt Wien in plaſtiſcher Dar⸗ 
ſtellung iſt täglich bis Dienſtag den 2ten Juli unwider⸗ 
ruflich zum Letztenmal zu ſehen. Entree 24 ſgr. 


Daguerreotyp⸗ (Lichtbilder) 
Portraits, 


einzeln und in Gruppen, werden noch kurze Zeit zu 
dem billigen Preiſe von 1 Thlr. an von 9-7 Uhr 
täglich im Schuͤtzenhauſe verfertigt. 


Daguerreotyp⸗Portraits, 
Lichtbilder, von vortrefflicher Schärfe, werden von 
Morgens 9 bis Abends 6 Uhr im Haufe des Kunſt⸗ 
drechslers Herrn Weybdrecht, Grapengießerſtr. No. 167 
auf einem Balcon in 5 bis 15 Secunden angefertigt. 

A. Petermann, 
Daguerreotypiſt aus Paris und London, 


se 
Zu Landpartbien wird eingeladen. K. Sonntag 
Vergnügen wie ſonſt, außerdem eine kleine Ueberra⸗ 
ſchung und herabgeſetzte Preiſe der Getraͤnke und 
Rutſchmarken. 


Zwiſchen 12 und 2 Uhr 
wird bei = geſpeiſt a Portion 3 u, werden 
Portionen aus dem Hauſe gegeben. Herren, welche 
auf Marken ſpeiſen, erhalten einen anſehnlichen Rabatt. 
Zum Früpſtück und Abend empfehle ich mich bestens. 


Bayriſch Bier 4 Fl. um 5 fgr., Lagerbier 3 Fl. 2 far. 


aus dem Hauſe. Lüdtde, Fuhrſtr. No. 849. 


Die Dampfſchaluppe Lyckeby 
fährt taglich zwiſchen bier, 
Frauendorff und Gotzlow. 
Abfahrt von Stettin 2, 4 
und 6 Ubr Nachmittags. 
Gotzlow 8 Uhr Abends. 


* 


Letzte Ruͤckfahrt von 
Leere reine Flaſchen kaufen 
- Brunnemann et Comp., 
Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 

* Nee 
? Mit vorzöuͤglich ſchoͤner friſcher Juni⸗Butter in? 
: großen und kleinen Gebinden, grünem Kräuter 2 
: und Geſundheits⸗Kaͤſe, geraͤucherten Schinken,? 
2 Wuͤrſten und Ochſenzungen empfiehlt ſich zu den? 


2 P. Nifſen vom Schiffe Amicitia, 
— an der Holſteiner Brucke. 
N eee eee 


“or. 


Es wunſcht Jemand Unterricht in der niederen und 
boͤheren Arithmetik (Rechrenfunft), fo wie in der ches 
nen Geometrie, mit Einſchluß der Koͤrperlebre und de⸗ 


"ren Berechnung, zu geben. Naͤhere Nachricht ertheilt 


die Zeitungs⸗Expedition. 


— — 


Abonnement 


um Haarſchneiden und Freſtren findet fortwährend 

hat in meinem bequem eingerichteten Haarſchneide⸗ 

Salon. Dutzend. Billets fir 1 Thlr. bei 
UAuguſt Heſſe, Moͤnchenſtr. No. 611. 


